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Anreise und Ankunft  
Für meine Anreise nach Amsterdam hatte ich vier Optionen abgewogen: Fernbus, Zug, 
Flugzeug oder Auto. Da erstens die Flugpreise rund um das Datum meines Praktikumsbe-
ginns kurz nach Neujahr sehr teuer waren, zweitens eine Anreise mit dem Fernbus von 
Augsburg aus über 15 Stunden gedauert hätte und ich drittens mein Auto während meines 
Aufenthalts in Amsterdam ohnehin nicht gebraucht hätte, reiste ich letztendlich mit dem Zug 
an. Das System der öffentlichen Verkehrsmittel ist in Amsterdam sehr gut ausgebaut. So 
gelangte ich am Tag meiner Anreise vom Hauptbahnhof unproblematisch zu meiner WG im 
Stadtteil Amsterdam West.  
 
Unterbringung  
Für die Wohnungssuche nutzte ich verschiedene Anlaufstellen: verschiedene Face-book-
Gruppen, die Plattform „Housing Anywhere“ und Websites für Studentenwohn-heime. Meine 
Wohnung fand ich letztendlich über die Internetplattform Kamernet. Inserate konnte ich zwar 
mit der kostenlosen Basis-Version ansehen, die Vermieter allerdings nur kontaktieren, nach-
dem ich einen Premium-Account für 19€ pro 15 Ta-ge erworben hatte. Da ich über die ande-
ren Internetseiten und Facebook-Gruppen jedoch keine Wohnung fand, war es mir der Preis 
wert. Tatsächlich fand ich schon fünf Tage nach meiner Registrierung ein WG Zimmer. Im 
Nachhinein teilten mir mei-ne Kollegen mit, dass ich unfassbares Glück gehabt hatte, so 
schnell eine Wohnung gefunden zu haben. Viele andere Praktikanten scheinen während 
ihres Praktikums mehrmals umgezogen zu sein und Wochen bis Monate lang nach einer 
Wohnung gesucht zu haben. In meiner WG hatte ich ein Schlafzimmer für mich alleine und 
teil-te mir Badezimmer, Küche und Wohnzimmer mit drei anderen Personen.  
 
Lebenshaltungskosten  
Abgesehen von den hohen Mietpreisen (vergleichbar mit München) sind die restli-chen Le-
benshaltungskosten in Amsterdam ähnlich hoch wie in Deutschland. Für mein WG Zimmer 
zahlte ich 550€ warm. Von meinem Stadtteil (Amsterdam West) bis ins Zentrum brauchte ich 
mit dem Fahrrad nur 15 Minuten. Für diese Lage war der Mietpreis im Vergleich zu anderen 
Wohnungen verhältnismäßig günstig! Bezüglich der Preise für Lebensmittel kommt es darauf 
an, in welchen Supermärkten man einkauft. Wie in vielen europäischen Ländern gibt es auch 
in Amsterdam Lidl, wo man günstig einkaufen kann. Bei Albert Heijn, einer sehr bekannten 
und sehr verbreiteten niederländischen Supermarktkette, sind die Produkte etwas teuer. Da-
für hat man eine sehr große Auswahl an frischen, niederländischen, aber auch internati-
onalen Produkten.  
Freizeitaktivitäten wie Museumseintritte, Restaurantbesuche und Getränkepreise sind ver-
gleichbar mit den Preisen in deutschen bzw. internationalen Großstädten.  
 

Erfahrungsbericht 



Das Unternehmen  
StuDocu.com ist eine 2013 gegründete Online File Sharing Plattform für Studenten. Studen-
ten weltweit können ihre Studienunterlagen und Lernmaterialien miteinander teilen. Das Ziel 
des Unternehmens ist es, Lernmaterial (z.B. Vorlesungsmitschriften, Übungsaufgaben, Zu-
sammenfassungen) für eine bessere Leistung und bessere Er-gebnisse im Studium zu Ver-
fügung zu stellen. Aktuell sind mehr als 850.000 Doku-mente auf der Plattform vorhanden 
und über 1,5 Millionen Studenten nutzen den On-line Service.  
 
Praktikumsinhalte  
In meinem Praktikum als „Editorial, Marketing and Social Media Intern“ betreute ich unter 
anderem die Social Media Plattformen (Facebook und Instagram) für den deut-schen Markt. 
Des Weiteren war ich für den Customer Support der deutsch- und eng-lischsprachigen Kun-
den verantwortlich. Weiterhin betreute ich den deutschen Blog von StuDocu.com und ver-
fasste Artikel rund um das Studentenleben, Tipps und Tricks zum Studieren sowie interes-
sante und lustige Fakten. Durch Kollaborationen und Linkbuilding mit anderen Internetseiten 
mit studentischem Themenbezug unter-stützte ich die Suchmaschinenoptimierung und ver-
fasste deutsch- und englischspra-chige Blogartikel für Kollaborationspartner weltweit. Auch 
durfte ich bereits nach we-nigen Wochen mein Wissen und meine Fähigkeiten durch Work-
shops an neue Prak-tikanten weitergeben. Eine weitere Aufgabe war es, Dokumente und 
Lernmaterialien, die von Studenten weltweit auf die Plattform geladen wurden, auf Inhalt und 
Nütz-lichkeit zu prüfen, um die Qualität der Website zu sichern.  
Da ich die einzige deutsche Muttersprachlerin im Unternehmen war, fiel mir extrem viel Ver-
antwortung bei der Arbeit im Rahmen des deutschen Marktes zu. Dadurch, dass die Betreu-
ung des englischsprachigen Marktes größer und arbeitsintensiver ist als die Betreuung des 
deutschen Marktes, unterstützte ich ebenfalls intensiv das Marketing bezüglich englischspra-
chiger Länder. Durch flache Hierarchien und schnelle Entscheidungswege konnte ich eigene 
Ideen einbringen, bekam viel Ver-antwortung übertragen und war an vielen Entscheidungs-
prozessen beteiligt. Auch in Jobinterviews mit potentiellen zukünftigen Praktikanten und de-
ren Auswahl war ich involviert. Dabei erhielt ich interessante Einblicke in den Ablauf und die 
Hintergründe von Bewerbungsgesprächen aus der Arbeitgeber-Perspektive.  
 
Alltag im Start-up StuDocu.com: Arbeitsklima, Kollegen und Sprache  
Die Arbeitszeiten bei StuDocu.com gehen von 9:00 bis 17:30 Uhr, darunter eine Mit-
tagspause von 45 Minuten und eine kleine Snackpause. Mittags stellt die Firma Sala-te und 
Sandwiches bereit. Zwischendurch stehen Obst, Brote und weitere Snacks sowie Kaffee und 
Tee zur Verfügung. Das Büro ist in einem modernen Stil eingerich-tet mit großen Glasfens-
tern, zwei offenen Großraumbüros und liegt direkt an der Kai-zersgracht. 3  
 
Das StuDocu.com Team ist sehr international. Die ungefähr 25 Mitarbeiter kommen aus den 
unterschiedlichsten Ländern der Welt, wie beispielsweise aus den Nieder-landen, Spanien, 
Italien, Frankreich, Bulgarien, den USA, England, Kanada, Brasili-en, usw. Die Sprache im 
Büro ist aufgrund der internationalen Mitarbeiter durchweg englisch – viele sprechen kaum 
bis gar kein Niederländisch. Alle Mitarbeiter – inklu-sive der vier Gründer – sind sehr jung 
und dementsprechend ist auch das Arbeitskli-ma locker, modern und dynamisch. Stu-
Docu.com legt sehr viel Wert auf die Mitarbei-terzufriedenheit und die Einhaltung der Pausen 
und Arbeitszeiten. Dementsprechend hoch ist wiederum die Motivation, konzentriert und effi-
zient zu arbeiten. Das Motto „work hard“ zahlt sich mit der Ergänzung „play hard“ an Freita-
gen aus: wöchentlich finden die sogenannten „Friday Drinks“ statt, bei welchen das Team 
gemütlich bei ein paar Getränken zusammensitzt und in das Wochenende startet. Als ich 
zum ersten Mal von den Friday Drinks hörte, kam mir folgendes in den Sinn: „Komisch, frei-
tags nach Feierabend nicht nach Hause gehen zu wollen, um sich privaten Plänen zu wid-
men. Wer bleibt denn freiwillig länger im Büro?“ Doch schon nach meinem ersten Freitag 
wurde mir klar, dass die Friday Drinks absolut nichts mehr mit der Arbeit und dem Geschäft-
lichen zu tun haben. Die Kollegen werden zu Freunden, mit denen man gerne den Freitag-
abend verbringt. Das Ganze ist natürlich nicht verpflichtend. Jeden Freitag sind andere Kol-
legen anwesend und einige verlassen das Büro auch pünkt-lich zum Feierabend.  



Das Leben in Amsterdam: Stadt, Umgebung, Freizeitmöglichkeiten  
Die Hauptstadt der Niederlande bietet zahlreiche Freizeitaktivitäten wie Museen, Märkte, 
Geschäfte, Cafés, Bars, Clubs, Parks und wunderschöne Kulissen für Spa-ziergänge. In un-
ter einer Stunde erreicht man ländlichere Regionen der Niederlande und kann das typische 
Holland, welches man aus Touristenführern kennt, erkunden: Käsefarmen, Windmühlen und 
Tulpenfelder.  
Da die Niederlande ein verhältnismäßig kleines Land sind, lohnen sich Tagesausflü-ge in 
andere bekannte Städte wie Utrecht, Den Haag und Rotterdam, oder Wochen-endausflüge 
nach Maastricht oder ans Meer.  
 
Klima und Wetter  
Da ich mein Praktikum von Anfang Januar bis Ende März absolvierte, waren die Temperatu-
ren entsprechend kalt. Da die Niederlande direkt an Deutschland grenzen, unterschied sich 
das Wetter im Allgemeinen kaum vom Wetter in Deutschland. Durch die flache Landschaft 
und die nahe Lage zum Meer kann es im Winter sehr kalte Winde geben. Da es in den Nie-
derlanden üblich ist, alle Wege mit dem Fahrrad zu-rück zu legen, lohnt es sich, einen dicken 
Schal, eine Wintermütze und warme Hand-schuhe im Gepäck zu haben – die Amsterdamer 
fahren wirklich bei jedem Wetter mit dem Fahrrad und so tat es auch ich.  
 
Soziale Kontakte  
Dadurch, dass ich in einer WG wohnte und mit einer meiner Mitbewohner besonders gut 
zurecht kam, unternahmen wir hin und wieder gemeinsame Aktivitäten, kochten zusammen 
in der WG-Küche, oder gingen am Wochenende gemeinsam in die Stadt oder in Bars. Da sie 
in einem anderen Unternehmen ein Praktikum absolvierte, kam ich auch in Kontakt mit ihren 
Kollegen.  
Durch das junge und kleine Team bei StuDocu.com kam ich ebenfalls schnell in Kon-takt mit 
meinen Kollegen. Das gemeinsame Mittagessen nutzte ich, um auch mit den Kollegen ande-
rer Abteilungen in Kontakt zu kommen. Schnell ergab sich unter den 4  
 
Praktikanten die Idee, sich am Wochenende zu verabreden und gemeinsam Aktivitä-ten zu 
unternehmen.  
 
Kulturelle Besonderheiten  
Obwohl die Niederlande direkt an Deutschland grenzen, lassen sich einige kulturelle Beson-
derheiten feststellen. Amsterdam ist eine sehr internationale Stadt mit Immig-ranten aus aller 
Welt. Sehr positiv habe ich die Offenheit gegenüber Ausländern wahrgenommen. Jeder – 
auch Menschen der älteren Generation – spricht fließend Englisch. Restaurants, Imbisse und 
Lebensmittelgeschäfte bieten eine bunte Aus-wahl an Spezialitäten aus aller Welt. Die nie-
derländische Küche bietet einige kulina-rische Besonderheiten, die mich persönlich nicht alle 
überzeugt haben. Zu nennen wären beispielsweise die sogenannten Bitterballen, wobei es 
sich um frittierte Flei-schragout-Bällchen handelt. Auch ist es üblich, an Imbissständen einen 
Hering zu kaufen und diesen ohne Brot direkt am Stand zu essen. Andere holländische Spe-
zia-litätenn wie Pfannkuchen, Stroopwaffeln, Erdnussbutter oder der berühmte holländi-sche 
Käse sagten mir mehr zu und ich empfehle jedem, diese Spezialitäten bei ei-nem Aufenthalt 
in Amsterdam zu probieren! 
 


